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Eine Verteidigung. Von Vinzenz Caviezel
Mit einer Kopfillusiralion von A. Carigiet

Vor 30 Jahren nahm der Salon im
Vorstellungsleben der Kinder einen

überragenden Platz ein. Begreiflich, der
Raum, dessen Schwelle nur bei feierlichen

Gelegenheiten übertreten werden
durfte, hatte etwas Geheimnisvolles.
Sogar die Sonnenstrahlen wurden durch
schwere rote Portieren mit langen Fransen

verhindert, einzudringen. An manchen

Orten waren die Sessel sogar mit
Überzügen versehen, hinter denen die
mehr oder weniger prächtigen Gobelinstoffe

allmählich zerfielen, sozusagen
ohne dass sie je der Blick eines menschlichen

Auges entweihte. Das lag so recht
eigentlich im Sinne des Salons. Er diente
nicht zur Benutzung, sondern der
Verehrung. Menschen hatten in diesem
bürgerlichen Heiligtum im Grunde nichts

zu suchen. Das messingbeschlagene
Familienalbum auf dem Tische, die
künstlichen Blumen auf der Etagere, die
Pfauenfedern hinterm Spiegel, die
Nippsachen, die Deckelchen, alle diese
Kultusgegenstände wurden nur beim
Abstauben berührt.

Als wir klein waren, war die Einrichtung

des Salons noch unerschüttert. Der
Salon war eine, wie es schien, durch
hundertjährige Tradition gefestigte
Einrichtung, die als selbstverständlich
hingenommen wurde. Er war ein Gegenstand

scheuer Bewunderung. Aber dann
kamen plötzlich neue, revolutionäre
Ideen auf, welche unsere Generation im
Sturm eroberten.

« Wozu », riefen wir als Fünfzehnjährige,
« wozu dieses unmögliche, muffige,
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^ i n e VsrtsîclizunH. Von V i n 2 s n 2 d s v i s 2 s I

^ i t sinsr I^opiil!u!t5st!on von Lsrigist
'VT'or zo ^skrsn nskm dsr Lslon im
V VorstsIInngsIsksn dsr Binder sinsn

üksrrsgsndsn ?Ist2 sin. Lsgrsitliok, dsr
ksnm, dssssn LokwsIIs nnr ksi isisrli-
oksn LZsIsgsnksitsn üksrtrstsn wsrdsn
dnrits, kstls stwns (isksimnisvollss. Lo-

gsr dis Lonnsnstrsklsn wnrdsn dnrok
sokwsrs rots kortisrsn mit Isngsn krsn-
ssn vsrkindsrt, sin2ndringsn. ^.n msn-
oksn Ortsn wsrsn dis LssssI sogsr mit
k/ksr2Ügsn vsrssksn, kintsr dsnsn dis
mskr odsr wsnigsr prüoktigsn LZoksIin-
stotis sllmàkliok 2sriislsn, L02nssgsn
okns dsss sis js dsr kliok sinss msnsok-
lioksnàgss sntwsikts. k>ss Isg so rsokt
sigsntliok im Linns dss Lslons. kr disnts
niokt 2nr Ksnnt2nng, sondsrn dsr Vsr-
skrnng. ldsnsoksn ksttsn in disssm kür-
gsrlioksn KIsiligtum im Qrnnds niokts

2N snoksn. Oss msssingkssoklsgsns ks-
milisnslknm sni dsm kisoks, dis künst-
lioksn LInmsn sni dsr ktsgsrs, dis
kisnsnisdsrn kintsrm Lxüsgsl, dis kiipp-
ssoksn, dis Osoksloksn, slls disss I^nl-
tnsgsgsnstünds ^vnrdsn nnr ksim ^k-
stanksn ksrükrt.

^.Is v/ir Iclsin wsrsn, v/sr dis kinriok-
Inng dss Laions nook nnsrsoküttsrt. Dsr
Lslon v/sr sins, vris ss sokisn, dnrok
knndsrtjükrigs krsdition gsisstigts kin-
rioktung, dis sis sslkstvsrstàndliok
Kingsnommsn wurds. kr war sin Qsgsn-
stsnd soksnsr Lswnndsrnng. ^ksr dsnn
ksmsn pIöt2Üok nsns, rsvolntionsrs
Idssn snt, v^sloks nnssrs LZsnsrstion im
Ltnrm sroksrtsn.

« 'W02N », ristsn v/ir sis ?ûnÌ2sknjàk-
rigs, « V/02N dissss nnmöglioks, mniiigs,
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nie gebrauchte Zimmer Die Wohnung
ist um des Menschen willen da und
nicht der Mensch um der Wohnung willen

»

Dem Salon wurde von der damaligen
jungen Generation der Kampf bis aufs
Messer angesagt, mit dem Erfolg, dass er
heute in den meisten Familien des
Bürgertums verschwunden ist. Er wurde
ersetzt durch das sogenannte Herrenzimmer

mit seinen Klubfauteuils und seinem
Diplomatenschreibtisch, der zwar auch
nicht sehr häufig benutzt wird, aber
wenigstens scheinbar mehr praktischen
Zwecken dient.

Da die menschlichen Sitten dem
Gesetz der Schwerkraft folgen und von den
obern sozialen Schichten in die untern
wandern, so ist heute der Salon in seiner
ehemaligen Form nur noch in bescheidenem

Kreisen zu finden, und auch da
wird seine Funktion immer mehr durch
einzelne Möbelstücke übernommen,
gegen welche die Wohnungsreformer einen
verzweifelten Kampf führen : den
Spiegelschrank, den Regulator und vor allem
— den Palmenständer. Und da, soziologisch

gesprochen, die Arbeiter viel
konservativer sind als die reichen Leute, so
haben die Wohnungsreformer einen
schweren Stand.

« Es ist unglaublich », sagen sie, « wie
die Leute an diesem unsinnigen Zeug
hängen Die Wohnung ist zu klein,
überfüllt, es fehlt an Platz, um nur Betten

aufzustellen. Aber dieser unsinnige
Palmenständer muss um des Teufels willen

den Platz versperren. Die Menschen
sind von einer Borniertheit »

Es ist wahr, Reformer haben immer unter

der geistigen Trägheit derjenigen zu
leiden, die sie reformieren wollen. Aber
manchmal liegt die Borniertheit nicht
auf der Seite, auf der man sie vermutet.

Die Anhänger des Salons und des
Palmenständers sind meistens theoretisch
nicht sehr gebildet, und es fällt ihnen
deshalb schwer, Argumente gegen die
Vereinfachungsapostel zu finden, auf
deren Seite scheinbar die klare Vernunft

liegt. Diese kleinen Leute, die man
aufklären will, können der klaren Logik der
andern nur einen dumpfen, gefühlsmäs-
sigen Widerstand entgegensetzen. Aber
das Gefühl hat manchmal recht, auch wo
es durch den Verstand ins Unrecht
versetzt wird.

Der Salon (und alles was drum und
dran hängt) ist keine schweizerische,
sondern eine europäische Institution. Er
findet sich in den meisten Ländern
unseres Kontinents. In manchen existiert er
heute noch in Reinkultur. Ein solches
Land ist Ungarn. Es eignet sich deshalb
besonders dazu, das Wesen des Salons
zu studieren. Ungarn ist ein armes Land.
Die Bauernhäuser im Tiefland lassen sich
nicht mit den Bauernhäusern etwa des
Kantons Bern vergleichen. Sie sind klein
und ärmlich. Sie sind aus Lehm gebaut
und bestehen meistens nur aus einer
Küche und zwei Zimmern. In der Küche
wird gegessen. Das eine Zimmer dient
als Schlafzimmer, das zweite aber ist das

sogenannte « reine Zimmer », mit andern
Worten : der Salon. Die ganze Familie,
sechs, acht, zehn Personen, drängt sich
in der Küche und in einem Zimmer
zusammen. Zwei, drei Betten müssen diesen
vielen Menschen als Lagerstätte dienen.
Die Männer schlafen deshalb im Sommer

im Freien und im Winter häufig im
Stall, so gross ist der Platzmangel. Denn
das reine Zimmer, das darf man nicht
benutzen. Es dient ausschliesslich der
Repräsentation. Es enthält zwar ein Bett,
ein sehr schönes Bett mit wunderbar
gestickten Kissen, die bis zur Zimmerdecke
aufgeschichtet sind. Aber dieses Bett ist
nicht ein gewöhnliches Bett, es ist ein
Salonbett, also eine Schlafstätte, in die
sich nie ein Mensch legt.

Auch unter diesen Bauern wirken
Wohnungsreformer. Sozialfürsorgerinnen,
von dem wohlmeinenden Menschenfreund
Rockefeiler bezahlt, geben sich redlich
Mühe, die Bauern von diesem Salon
abzubringen. Auch sie haben es nicht leicht.

« Wir kämpfen und kämpfen », sagen
sie, « aber die Leute wollen auf diese
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nis gsbrauoirts 2immsr? Ois 'Woirnung
ist urn ciss blsnsolrsn willsn cia unci
nioirt cisr btsnsoir urn cisr V/obnung wii-
Isrr »

Osm Laion wurcis voir cisr ciamaiigsn
jungsn Qsnsration cisr kampt dis arris
blssssr angssagt, mit cism Lrtoig, class sr
bsuts irr cisn irrsistsir Lamiiisn ciss Lür-
gsrtums vsrsoirwuncisn ist. Lr wurcis sr-
sst2t ciuroir cias sogsnannts iisrrsn2im-
irrsr mit ssinsn kiubtautsuiis unci ssinsm
Oiplomatsnsolrrsibtisob, cisr 2war arrolr
niobt ssìrr bäutig bsnut2t wirci, absr ws-
nigstsns soirsinbar msirr praìctisoirsn
^wsoicsn ciisnt.

Oa ciis msnsobiiobsn Littsn cism (is-
sst2 cisr Lobwsricratt toigsn unci voir cisn
obsrn so2Ìaisn Lobiobtsn irr ciis rrrrtsrrr
wancisrn, so ist Irsrrts cisr Laion irr ssirrsr
sbsmaiigsn Lorm rrrrr noob irr bssobsi-
cisnsrn krsissn 2u tincisn, unci arrolr cia
wirci ssirrs kuniction immsr msirr ciurob
sin2sins biöbsistüoics übsrnommsn, gs-
gsn wsiobs ciis Vi(olrnungsrstormsr sinsn
vsr2wsitsitsn kampt tüirrsn: cisrr Lpis-
gsisobranic, cisrr ksguiator unci vor alism
— cisrr Laimsnstäncisr. Onci cia, so2Ìoio-
gisob gssprooirsn, ciis ^.rbsitsr visi Icorr-

ssrvativsr sirrci ais ciis rsioirsrr I-suts, so
irsbsrr ciis Vi(oirnungsrstormsr sinsn
sobwsrsn Ltanci.

« Ls ist unglaubiiob », sagsn sis, « wis
ciis bsuts an ciisssm unsinnigen 2!sug
bängsn I Ois Wobnung ist 2U Icisin,
übsrtüiit, ss isirit an ?iat2, nm nnr Lst-
tsn auk2ustsiisn. ^bsr ciisssr unsinnig«
?slmsnstäncisr muss um ciss Isutsis wii-
isn <isn ?iat2 vsrspsrrsn. Ois I^snsolrsn
sinci von sinsr Lornisrtirsit > »

Ls ist wsirr, Lstormsr Irabsn immsr un-
tsr cisr gsistigsn ?rägbsit cisrjsnigsn 2u
ìsiâsn, <iis sis rsiormisrsn woiisn. ^.bsr
manoirmai iisgt ciis Lornisrtirsit nioirt
aut cisr Lsits, aui cisr man sis vsrmutst.

Ois ^.nbängsr ciss Laions unci ciss?ai-
msnstäncisrs sinci msistsns tlrsorstisolr
nioirt ssirr gsbiicist, unci ss iäiit iirnsn
cissiraib soirwsr, Arguments gsgsn ciis
Vsrsintaobungsapostsi 2u iincisn, aui
cisrsn Lsits soirsinbar ciis iciars Vsrnunit

iisgt. Oisss icisinsn bsuts, ciis man aut-
Iciärsn will, icönnsn cisr iciarsn bogiic cisr
ancisrn nur sinsn ciumptsn, gstübismäs-
sigsn Micisrstanci sntgsgsnsst2sn. ^.bsr
cias (isiüiri irat manoirmai rsoirt, auobwo
ss ciuroir cisn Vsrstanci ins iinrsoirt vsr-
sst2t wirci.

Osr Laion (unci aiiss was cirum unci
ciran irängtj ist icsins soirwsi2srisoirs,
soncisrn sins suropäisoirs Institution, Lr
iincist sioir in cisn msistsn bäncisrn un-
ssrss Kontinents. In manoirsn sxistisrt sr
irsuts nooir in ksinicuitur. Lin soioirss
banci ist Ungarn. Ls signst sioir cissbaib
bssoncisrs cia2u, cias Vi^sssn ciss Laions
2U stuciisrsn. Ungarn ist sin armss I-anci.
Ois Lausrnbäussr im listianci iasssn sioir
nioirt mit cisn Lsusrniräussrn stwa ciss
Kantons Lsrn vsrgisicirsn. Lis sinci Icisin
unci ärmiioir. Lis sinci aus I-sirm gsiraut
unci irsstsirsn msistsns nur aus sinsr
küoirs unci 2wsi ^immsrn. In cisr küoirs
wirci gsgssssn. Oas sins Ämmsi ciisnt
ais Loiriai2Ìmmsr, cias 2wsits airsr ist cias

sogsnannts « rsins 2immsr », mit ancisrn
'Wortsn: cisr Laion. Ois gan2s Lamiiis,
ssoirs, aoirt, 2sirn Lsrsonsn, cirängt sioir
in cisr küoirs unci in sinsm Timmsr 2u-
sammsn. ^wsi, cirsi Lsttsn müsssn ciisssn
visisn I^isnsolrsn sis Lagsrstätts ciisnsn.
Ois i<iännsr soiriaksn cissiraiir im Lom-

msr im krsisn unci im Vi^intsr iräuiig im
Ltaii, so gross ist cisr ?Iat2mangsi. Osnn
cias rsins ?immsr, cias ciart man nioirt
irsnut2sn. Ls ciisnt aussoiriisssiioir cisr

iisprässntation. Ls sntiräit 2wsr sin Lstt,
sin ssirr soirönss Lstt mit wuncisrirar gs-
stioictsn kisssn, ciis bis 2ur ^immsrcisoics
auigssobiobtst sinci. ^bsr ciissss östt ist
nioirt sin gswöirniioirss Lstt, ss ist sin
Laionbstt, also sins Loiriaistätts, in ciis
sioir nis sin Irisnsoir isgt.

àoir untsr ciisssn öausrn wiricsn
Wobnungsrstormsr. Lo2iaitürsorgsrinnsn,
von cism wobimsinsncisn^snsoirsnirsunci
iiooicsisiisr bs2airit, gsbsn sioir rsciiioir
Iciüirs, ciis Lausrn von ciisssm Laion ab-
2ubringsn. ^.uob sis babsn ss nioirt isioirt.

cc VV^ir icämpksn unci Icämpisn », sagsn
sis, « absr ciis bsuts woiisn aut ciisss
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unsinnige Einrichtung einfach nicht
verzichten. Sie sind von einer Borniertheit! »

Also auch hier der Kampf mit dem Salon
und dem Palmenständer! Wer hat recht?

Wie meistens, können sich auch hier
die Geister nicht treffen, weil sie von
ganz verschiedenen Voraussetzungen
ausgehen. Vom Standpunkt der
Zweckmässigkeit aus sind der Salon wie der
Palmenständer schlechthin unvernünftig.
Sie dienen nicht dem Gebrauch, sie dienen

nur der Repräsentation. Warum
« nur » Liegt nicht gerade darin ein
tiefer Sinn

In den Burgen des Mittelalters war
der Platz so beschränkt, dass er aufs
äusserste ausgenutzt werden musste. Die
Wohnungsverhältnisse waren so eng,
dass das Zusammenleben oft unerträglich
war. Und trotzdem wurde in vielen
Grundrissen ein ziemlich grosser Raum
für eine Hauskapelle vorgesehen. Wichtiger

als aller Komfort, wichtiger als
genügend Ellbogenfreiheit war jenen
Menschen, eine Stätte zu besitzen, wo sie
sich ihrer Andacht hingeben konnten.
Nun wäre es zwar vielleicht amüsant,
aber sicher nicht richtig, so weit zu
gehen und zu behaupten, der Salon sei
einfach die Hauskapelle eines weniger
religiös orientierten Zeitalters, die
Waschkommode sei an die Stelle des Altars,
der Palmenständer an die Stelle einer
Heiligenstatue getreten. Sicher aber ist,
dass für die ungarischen Bauern der
Salon das höhere Prinzip schlechthin
verkörpert. Dieses reine Zimmer ist es,
das dem armen Bauern in seinem
gedrückten, unsichern, elenden Leben den
Halt gibt, den Halt und die Haltung,
welche ihn von einem Proletarier
unterscheiden. Was geschieht, wenn man
ihm diesen Salon wegnimmt Sein
Leben wird dadurch zwar etwas bequemer,
seine Wohnungsverhältnisse werden
etwas besser. Aber steht dieser Gewinn
nicht in gar keinem Verhältnis zu dem,
was er verloren hat Denn das, was wir
Verproletarisierung nennen, hat seinen
Grund nicht im kleinen Einkommen, in

der unsichern Existenz, sondern viel
mehr im Verlust von Form und Tradition,
wie sie in der Einrichtung des « reinen
Zimmers » ihren Ausdruck finden.

Der nomadisierende Beduine hat ein
kleineres Realeinkommen als der
europäische ungelernte Arbeiter. Er ist also
ärmer. Trotzdem ist er kein Proletarier.
Er besitzt ein paar schöne handgeknüpfte
Teppiche und einige Stücke handgetriebenen

Silberschmuckes. Diese Kellen und
Spangen, welche die Frauen in
Ermangelung einer Aufbewahrungsmöglichkeit
Sonntags und Werktags am Körper
tragen, sind unpraktisch. Es ist unverständig,

dass die Frauen an diesem Silberzeug

dermassen hängen, dass sie lieber
Hunger leiden als es verkaufen. Aber
dieser repräsentative Besitz ist es,
welcher hilft, den Nomaden den selbstbe-
wussten Stolz zu geben, welcher sie von
entwurzelten Proletariern unterscheidet.

Das ist auch der Sinn jener Gegenstände,

welche bei uns an die Stelle
der Teppiche und des Silberschmuckes
getreten sind. Zugegeben, diese Palmenständer,

diese Spiegelkonsolen, die,
meistens auf Abzahlung gekauft, das Budget
der ersten Ehejahre eines Arbeiterhaushaltes

gefährden, diese unpraktischen
Möbel, die bei jedem Umzug unter gröss-
ten Anstrengungen mitgeschleppt werden

müssen, bedeuten für ihre Besitzer
eine Bürde, aber eine Bürde, welche
ihnen Würde gibt. Diese Repräsentationsstücke

sind meist unsagbar hässlich, und
es hat etwas Tragisches, dass es gerade
solcher Schund ist, an welchen die
Menschen ihre heiligsten Gefühle hängen.

Aber diese unästhetischen,
geschmacklosen Dinge haben ihre
magische Bedeutung. Ihr Besitz schützt die
durch ungünstige äussere Umstände ohnehin

nur noch schwach Verwurzelten
gegen das Versinken ins Chaos.

Es gehört zu den merkwürdigen
Irrtümern des 19. Jahrhunderts, die
Lebensgewohnheiten des Menschen hauptsächlich

aus dem Streben nach grösstmögli-
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nnsinnigs Linriolrtnng sinlsolr niolrt vsr-
2Ìolrtsn. Lis sincl von sinsr Lornisrtlrsit! »

Also snok 3isr clsr I5smpk mil 3sm Lslon
nnà clsm ?slmsnstsnclsr! Msr lrst rso3t?

V/ls msistsns, lcönnsn siolr snolr lrisr
ciis (lsistsr nio3t trsllsn, wsil sis von
gsn2 vsrsolrisclsnsn Vorsnssst2nngsn
snsgs3sn. Vom Ltsnâpnnlct clsr ^wsolc-
msssiglcsit sns sincl 3sr Lslon wis clsr
?slmsnstsnclsr so3lsolrt3in nnvsrnnnltig.
Lis clisnsn niolrt clsm (lslzrsnolr, sis clis-
nsn nnr clsr ksprsssntstion. V/srnm
« nnr » I-isgt nio3t gsrscls clsrin sin
tisisr Linn?

In clsn Lnrgsn clss li^ittslsltsrs wsr
clsr ?1st2 so kssolrrsnlct, clsss sr snls
snsssrsts snsgsnnt2t wsrclsn mnssts. Ois
V^olrnnngsvsr3sltnisss wsrsn so sng,
clsss clss ^nssmmsnlslzsn olt nnsrtrsgliok
wsr. Ilncl trot2<lsm wurcls in vislsn
(Lrnnclrisssn sin 2Ìsmliolr grosssr ksnm
liir sins Hsnslcspslls vorgssslrsn. Wiolr-
tigsr sis sllsr l^omlort, wio3tigsr sis gs-
nrigsncl Llllzogsnlrsilrsit wsr jsnsn lclsn-
solrsn, sins Ltstts 2N l>ssit2sn, wo sis
siolr illisr ^.nclso3t lringslzsn lconntsn.
llnn wsrs ss 2wsr visllsiolit smnssnt,
slzsr siclrsr niolrt riolrtig, so wsit 2N

gslrsn nncl 2N lzslrsnptsn, clsr Lslon ssi
sinlsolr clis llsuslcspslls sinss wsnigsr
rsligiös orisntisrtsn ^sitsltsrs, clis V/ssoìr-
Icommocls ssi sn clis LlsIIs clss ^ltsrs,
clsr ?slmsnstsnclsr sn clis Ltslls sinsr
Usiligsnststns gstrstsn. Lioìrsr slzsr ist,
clsss liir clis nngsrisolrsn Lsnsrn clsr
Lslon clss lrölrsrs ?rin2ix> solrlsolrtlrin
vsrlcörpsrt. Oissss rsins ^immsr ist ss,
clss clsm srmsn Lsnsrn in ssinsm gs-
clriiolctsn, nnsiolrsrn, slsnclsn I-slzsn clsn
Hslt gilzt, clsn Hslt nncl clis Hsltnng,
wslolrs ilrn von sinsm ?rolstsrisr nn-
tsrsolrsiclsn. V^ss gssolrislrt, wsnn msn
iìrm clisssn Lslon wsgnimmt? Lsin Le-
lzsn wircl clsclnrolr 2wsr stwss ìzsgnsmer,
ssins Woìrnnngsvsrlrsltnisss wsrclsn
stwss kssssr. ^.bsr stslrt clisssr (lswinn
niolrt in gsr lcsinsm Vsrlrsltnis 2n clsm,
wss sr vsrlorsn lrst? Osnn clss, wss wir
Vsrprolstsrisisrnng nsnnsn, Irst ssinsn
(lruncl niolrt im lclsinsn Linlcommsn, in

clsr nnsiolrsrn Lxistsn2, sonclsrn visl
mslrr im Vsrlnst von Lornr nncl Irsclition,
wis sis in clsr Linriolrtnrrg clss « rsinsn
^immsrs » ilrrsn ^nsclrnolc linclsn,

Osr nomsclisisrsncls Lsclnins Irst sin
lclsinsrss Lsslsinlcommsn sis clsr snro-
psisolrs nngslsrnts ^rlzsitsr> Lr ist slso
srmsr. ?rot2clsm ist sr Icsin ?rolstsrisn
Lr I>ssit2t sin pssr solröns lrsnclIslcnnplts
üsppiolrs nncl sinigs Ltiioìcs lisnclgstris-
lzsnsn Lillzsrsolrmnolcss, Oisss Kisttsn nncl
Lpsngsn, wslolrs clis krsnsn in Lrmsn-
Nslnng sinsr ^nllzswslrrnnNSmôIliolrìcsit
LonntsIS nncl 'iVsrlctsgs sm I^örpsr trs-
gsn, sincl nnprslctisolr. Ls ist nnvsrstsn-
cligê, clsss clis krsnsn sn clisssm Lildsr-
2SNI clsrmssssn Irsngsn, clsss sis lislosr
Ilnngsr lsiilsn sls ss vsrlcsnlsn. l^losi
«lisssr rsprsssntstivs össit2 ist ss, wsl-
olrsr lrillt, clsn Homsclsn clsn ssldstks-
wnsstsn Ltol? 2N Islzsn, wslolrsr sis VON

sntwur2sltsn ?rolstsrisrn nntsrsolrsiclst>

Oss ist snolr clsr Linn jsnsr (IsIsn-
stsncls, wslolrs losi nns sn clis Ltslls
clsr Isppiolrs nncl clss Lillzsrsolrmnolcss

gstrstsn sincl. ^ngsgslzsn, clisss ?slmsn-
stsnclsr, clisss LpisIsllconsolsn, clis, msi-
stsns snl ^lz2slrlnng Islcsnlt, clss Lnclgst
clsr srstsn Llrsjslrrs sinss ^rlzsitsrlrsns-
Irsltss Islslrrilsn, clisss nnprslctisolrsn
Ivlölzsl, àis ksi jsclsm Ilm2Ng nntsr gross-
tsn àstrsngnngsn mitgssolrlsppt wsr-
clsn mnsssn, lzsclsntsn liir ilrrs Lssit2sr
sins Lrircls, slzsr sins Lnrcls, wsloìrs
ilrnsn Mürcls gilzt. Oisss R,sx>rsssntstions-
stnolcs sincl msist nnssglzsr lrsssliolr, nncl
ss lrst stwss Irsgisolrss, clsss ss gsrscls
sololrsr Loìrnncl ist, sn wslolrsn clis
I/lsnsolrsn ilrrs Irsiligstsn (lslrilrls lrsn-

gsn. àlzsr clisss nnsstlrstisolrsn, gs-
solrmsolclossn Oings lrslzsn ilrrs ms-
gisolrs Lsclsntnng, Ilrr Lssit2 solrrit2t clis
clnrolr nngrinstigs snsssrs Ilmstsncls olrns-
Irin nnr nooìr solrwsolr Vsrwnr2sltsn
gsgsn clss Vsrsinlcsn ins lülrsos.

Ls gslrört 2N clsn msrlcwiircligsn Irr-
trimsrn clss 1?. lslrrlrnnclsrts, clis I,slzsns-

gswolrnlrsitsn clss Iclsnsolrsn Irsnptssolr-
liolr sns clsm Ltrslzsn nsoìr grösstmögli-
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cher materieller Befriedigung erklären zu
wollen. Aber keine Einrichtung, keine
Sitte lässt sich restlos aus utilitaristischen
Motiven verstehen. Weder die Wohnsitten

der Gegenwart, noch die Wohnsitten

der Höhlenbewohner können ganz
aus den jeweiligen praktischen Bedürfnissen

heraus verstanden werden. Ein
Haus ist keine Wohnmaschine, war es
nie und wird es nie sein.

Wenn uns das Hausgerät früherer
Epochen oft so bizarr anmutet, wenn wir
in Museen Stühle sehen, die sich nicht
richtig zum Sitzen, und Betten, die sich
nicht richtig zum Schlafen eignen, so

liegt die Erklärung nicht darin, dass

jenen Menschen die Fähigkeit fehlte,
vernünftige Möbel herzustellen. Nein,
aber der Gebrauchswert war für sie nicht
allein massgebend. Die Möbel dienten
gleichzeitig der Repräsentation.

Soll das nun heissen, dass die ganze
Wohnungsreform der letzten Zeit falsch
orientiert war, dass der Kampf gegen
unnötigen und unpraktischen Hausrat im
Grund einen Aufstand gegen den Geist
bedeutete Sicher nicht Er war zweifellos
durchaus nötig. Alles fliesst, Vernunft
wird Unsinn, Wohltat Plage Symbole
erstarren, auch wenn sie ihren geistigen
Gehalt bereits verloren haben, werden

sie noch Jahrhunderte lang mitgeschleppt.
Aus Symbolen werden Götzen, die man
blind anbetet. Die Repräsentation
verliert ihren eigentlichen geistigen Gehalt.
Sie dient häufig nicht mehr der « reprae-
sentatio » des Geistes, sondern als
billiges unsoziales Mittel zur Abgrenzung
gegen unten. Die Tradition bleibt, aber
der Sinn geht verloren. Der Palmenständer

wird zum Fetisch. Dann ist es Zeit,
die erstarrte Form zu zerstören und Platz
für neue Formen zu schaffen. Aber nur
wer eine neue Kirche errichten will,
darf die alte niederreissen. Nur wem es

um neue Formen zu tun ist, darf gegen
die alten ankämpfen. Wer nur im Namen
des bequemen Materialismus gegen den
unbequemen Geist auftritt, der verdient
keine Unterstützung. Wer mit Gründen
des Komforts, der Bequemlichkeit gegen
die Repräsentation Sturm läuft, ist kein
Kulturträger, sondern ein Kullurbolsche-
wist.

Was den Menschen über das Tier
emporhebt, ist nicht der grössere Komfort,

mit dem er sein Leben einrichtet,
sondern die Form, die er seinem Leben
gibt. Und unter Umständen ist ein
muffiger Salon mit Palmenständer und
Nippfiguren eher ein Ausdruck von Kultur
als Zentralheizung, eingebaute
Badewanne, Boiler und Staubsauger.
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olrsr matsrisllsr LslriscliAuuA srlclärsu 2U

wollsu. ^Vksr lcsius Liuriolrtuug, Osiris
Litts lässt siolr rsstlos sus utilitaristisoksu
Klotivsu vsrstslrsu. Wsclsr clis Molru-
sittsu clsr (lsgsuwsrt, uoolr clis V^olru-
sittsu clsr llölrlsukswolrusr lcöuusu nau2
sus clsu jsvrsiliIsu praìctisolisu Lsclürl-
uisssu lrsraus vsrstauclsu wsrclsu. Lin
Ilaus ist lcsius Vi/olrumasoluus, war ss
uis uucl wircl ss uis ssiu.

V^suu uns clas IlausIsrät lrülrsrsr
kpoolrsu sit so Ki2arr aumutst, wsuu wir
iu I^lusssu Ztülrls sslrsu, clis siolr uiolrt
riolrtin 2um Lit2su, uucl Lsttsu, clis siolr
uiolrt riolrtin 2uiu Lolrlalsu siAusu, so

lisIt clis Lrlcläruun uiolrt clariu, class

jsusu l/lsusolrsu clis kslrinlcsit lslrlts,
vsruüuitins klöksl ìrsr2ustsllsu. llsiu,
aksr clsr (lskrauolrswsrt war lür sis uiolrt
allsiu massgsksucl. Ois li^öksl clisutsu
nlsiolr2sitin clsr ksprâssutatiou.

Loll clas uuu lrsisssu, class clis Iau2s
^olruuunsrslorm clsr lst2tsu ^sit lalsolr
orisutisrt war, class clsr Xsmpi gsgsu
uuuötiIsu uucl uupralctisoìrsu llausrat iin
(lruucl siusu àlstsucl nsgsu clsu Llsist
ksclsutsts? Liolrsr uiolrt! kr war 2wsiksllos
clurolraus uötiA. Hllss llissst, Vsruuult
wircl llusiuu, Molrltat ?IaIS î L^mkols
srslarrsu, auotr wsuu sis ilrrsu nsistiAsu
(lslralt ksrsits vsrlorsu ìrsksu, wsrclsu

sis uooìr lalrrlrunclsrts laug mitIssolrlsppt.
^us Z^mkolsu wsrclsu (löt2su, <lis ruau
kliucl aukstst. Ois llsprässutatiou vsr-
lisrt iìrrsu siIsutliolrsu Asistinsu (lslralt.
Lis clisut Irsulin uiolrt inslrr clsr « rspras-
ssutatio » clss (lsistss, souclsru als
killings uuso2ialss Klittsl 2ur ^.l>nrsu2uun
NSISU uutsu. Ois ?raclitiou klsikt, aksr
clsr Liuu Islrt vsrlorsu. Osr kalmsustäu-
clsr wircl 2uru lstisoìr. Oauu ist ss ^sit,
clis srstarrls lcorru 2u 2srstörsu uucl?lat2
lür usus kormsu 2u solrallsu. ^.ksr uur
wsr sius usus tiroirs srrioìrtsu will,
clarl clis alts uisclsrrsisssu. llur wsiu ss
uru usus lormsu 2u tuu ist, <larl Isgsu
clis altsu aulcämplsu. Wsr uur iru Ilamsu
clss l>s<zusmsu l^latsrialismus gSASU clsu
uuksczusmsu Qsist aultritt, clsr vsrclisut
Icsius Ilutsrstüt2uug. ^sr mit (lrüuclsu
<lss I^omlorts, clsr Lsczusmliolrìcsit ISASU
clis ksprässutatiou Lturiu läult, ist lcsiu
l^ulturträgsr, souclsru siu lüulturkolsolrs-
wist.

V^as clsu làusolrsu üksr clas ?isr
smporlrskt, ist uiolrt clsr grösssrs k^om-

iort, mit clsm sr ssiu lsksu siuriolrtst,
souclsru clis korm, clis sr ssiusm ksksu
gikt. llucl uutsr llmstäuclsu ist siu mui-
ligsr Lalou mit ?almsustäuclsr uucl llipx>-
ligursu sksr siu àsclruoìc vou Cultur
als ?sutrallìsi2uun, siugskauts Lacls-

wauus, Loilsr uucl LtauksauAsr.
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